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Die Bürgerzeitung zum Autobahnausbau
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So sieht die neue 
Rheinbrücke aus
Vorentwurf liegt gerade zur Genehmigung vor

DEN SPAGHETTI-
KNOTEN ENTWIRREN
Umbau im Kreuz West 
erfordert Umleitung

„DIE BÜRGER 
BLEIBEN BETEILIGT“
Staatssekretär Enak 
Ferlemann im Interview

FÜR JEDE 
HÖHENLAGE
Abschnitt 2: Jetzt 
geht es ins Detail

GEMEINSAM FÜR 
LEVERKUSEN
Bürger begleiten den 
Autobahnausbau

Das Gerüst der neuen Rheinbrücke steht, zumindest auf dem Papier. Der Vorent
wurf für die dringend erforderliche Querung ist ausgearbeitet und liegt dem 
N RW-Ministerium zur Genehmigung vor. Mit Brief und Siegel der obersten Straßen
baubehörde bereitet Straßen.NRW das Planfeststellungsverfahren vor, um ab Herbst 
alle öffentlichen und privaten Belange miteinander abzuwägen. Die Pläne sollen 
ab 2017 in die Realität umgesetzt werden.

Z
war belegt die neue Rheinbrücke  
– Stand heute – „nur“ Platz 42 
auf der Liste der längsten Straßen
brücken Deutschlands, nichts

destotrotz sprechen die nackten Zahlen 
eine deutliche Sprache: eine Gesamtlänge 
von mehr als einem Kilometer, bis zu 280 
Meter Spannweite, Pylone, die 55 Meter 
in die Höhe ragen. Und – das ist neu – 
insgesamt zwölf Spuren, die für freie
Fahrt in beide Richtungen der A 1 sorgen. 
Der Neubau der Rheinbrücke ist ganz 
 sicher kein alltägliches Unternehmen.

Pläne beruhen auf neuer Prognose

Neu ist diese Erkenntnis natürlich nicht. 
Mit dem Vorentwurf des Ingenieurbüros 
Grassl liegen jedoch erstmals technische 
Eckdaten vor, die Straßen.NRW in die Lage 
versetzen, die Planungen in vielerlei Hin
sicht vertiefend fortzusetzen. So können 
die Probebohrungen, insbesondere in der 
belasteten Dhünnaue, zielgerichtet zum 
Abschluss gebracht werden. Bauart und 
Verlauf der Brücke sind bekannt, jetzt
wird das Erdreich an genau denjenigen 

Stellen untersucht, an denen später die 
Grundpfeiler eingelassen werden. Wich
tig: Der Vorentwurf lässt alle Möglichkei
ten im zweiten Abschnitt (Hochlage oder 
Tunnel) offen.

Ursprüngliche Grundlage der Planungen 
war die Verkehrsprognose für das Jahr 
2025. Um auf Nummer sicher zu gehen, 
dass die neue Rheinbrücke tatsächlich 
den Ansprüchen zukünftiger Verkehre 
genügt, wurde der Planungshorizont bis 
zum Jahr 2030 erweitert. Abmessungen 
und Statik der Brücke sind an die weiter 
steigenden Verkehrszahlen angepasst.

Für Bürger bedeutet das: Sie können
e inen noch besseren Lärmschutz erwar
ten. Schließlich beruhen die Beurtei
lungen hinsichtlich der zu erwartenden 
Emis sionen ebenfalls auf den Verkehrs
zahlen für 2030. Straßen.NRW wird den 
Abschnitt in Teilbereichen mit offenpo
rigem Belag und acht Meter hohen Lärm
schutzwänden ausstatten. So ist sicher
gestellt, dass die   gesetzlich verankerten 
Tagesgrenzwerte nicht überschritten wer
den. Um die für die Nachtstunden gelten

den  Grenz werte  ein zuhalten,  genügen 
diese aktiven Lärmschutzmaßnahmen 
aber nicht. Das ist insofern nicht unge
wöhnlich, als dass die Wirkung dieser 
Vorkehrungen irgendwann ausgereizt ist. 

Dort, wo Bürger einen Anspruch auf zu
sätzliche lärmmindernde Maßnahmen 
besitzen, greift Straßen.NRW auf Mög
lichkeiten des sogenannten passiven 
Lärmschutzes zurück. Betroffene Gebä ude 
können beispielsweise mit schallisol ier
ten  Fenstern ausgestattet werden. Das 
Lärmschutzgutachten legt Straßen.NRW 
selbstverständlich offen, es wird unter 
anderem ab Herbst auf der Projekthome
page unter www.a-bei-lev.nrw.de zu fin
den sein.

Einladung zu Bürgerveranstaltungen

Die Planungen zur Rheinbrücke und zum 
ersten Bauabschnitt generell sind das
zentrale Thema der dritten Ausgabe von 
DIALOG. Aufgabe dieser Bürgerzeitung
ist es, Sie so umfassend wie möglich zu 
informieren, wohl wissend, dass nicht
alle Fragen beantwortet werden können. 
Am 22. und 23. April wollen wir Ihnen 
d aher zusätzliche Gelegenheit zum Aus
tausch geben, indem wir Sie zu zwei
 Bürgerveranstaltungen einladen. Wann
und wo, lesen Sie auf Seite 8. Wir von
Straßen.NRW wünschen Ihnen wie im
mer eine informative Lektüre! 

KEINE ALTERNATIVE 
ZUR BRÜCKE ...

... ist die „große Tunnellösung“ von Köln

Niehl bis hinter das Kreuz Leverkusen, die 

immer wieder öffentlich diskutiert wird. 

 Warum die Querung unter dem Rhein nicht 

realisierbar ist, erläuterten wir in der 

Erstausgabe von DIALOG. 

So wurde die  Variante in unmittelbarer 

Nähe zur heu tigen Autobahn und weiter 

südlich verworfen, weil der Zustand der 

Rheinbrücke die verlängerten Planungs- 

und Bauzeiten nicht hergibt. Zusätzliche 

Probleme würden sich durch die Abbin

dung der A 59 an die A 1 ergeben oder durch 

die nötigen Eingriffe in die Altablagerung 

Dhünnaue. Straßen.NRW hat ein Gutach

ten in Auftrag gegeben, das das Szenario 

der A 59-Abbindung durchspielt. Mit dem 

Ergebnis, „dass [...] über 80 Prozent des 

fahrenden Verkehrs andere Routen wählen 

müssten“. Mit „erheblichen Mehrbelastun

gen“ in Leverkusen und Langenfeld sei zu 

rechnen. 

Untersucht wurde nochmals ein möglicher 

Neubau der Rheinbrücke südlich des Be

stands. Die Eingriffe in die Natur, aber auch 

in die Altablagerung Dhünnaue-Mitte, wären 

größer als bei der von Straßen.NRW favori

sierten Lösung, wie die Planer mit Hilfe 

 eines 3D-Gelände modells feststellten.

www.a-bei-lev.nrw.de
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2 DIALOGStatus Quo

A 1

A 59

A 1

A 1

Richtung 
Dortmund

Ausfahrt
Rheindorf

Der Spaghetti-Knoten  
sitzt fester als gedacht
Kreuz Leverkusen-West: Vorübergehende Umleitung erforderlich

www.a-bei-lev.nrw.de
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Das Autobahnkreuz Leverkusen-West umbauen, ohne auch nur eine Auf- und Abfahrt zu 
kappen – das war der ursprüngliche Plan von Straßen.NRW. Doch so einfach lässt sich der 
Spaghetti-Knoten nicht entwirren. Der Ansatz, die neuen Rampen immer unmittelbar  neben 
den bestehenden zu errichten, musste verworfen werden. Auswirkungen hat dies vor allem 
auf den Verkehr, der von der A 1 in Richtung Leverkusener Zentrum abfährt.

B
reitere Fahrstreifen, größere Kurvenradien – aber 
wenig Platz: das Kreuz Leverkusen- West fordert 
die Planer im besonderen Maße  heraus. Noch 
im vergangenen Herbst waren sie zuversicht

lich, sämtliche Verbindungen im Kreuz aufrecht zu er
halten. „Es wird eng, aber es passt“, fassten wir den  
Stand der Planungen in der Erstausgabe der DIALOG 
(Download unter www.a-bei-lev.nrw.de) zusammen. Eine 
Aussage, die heute nicht mehr vollständig haltbar ist.

Hierfür gibt es mehrere Gründe. Einer ist die Tatsache, 
dass der Platz an einzelnen Punkten schlichtweg nicht 
ausreicht. So kollidieren die Planungen für die neue 
Rampe von der A 1 auf die A 59, die ursprünglich nörd
lich neben dem bestehenden Bauwerk errichtet werden 
sollte, mit der wichtigen Zufahrt zum Entsorgungszent
rum des Chempark-Betreibers Currenta. Sie wird nun in 
südlicher Lage gebaut. Dies hat Auswirkungen auf das 
Rampenbauwerk von Köln kommend in Richtung Lever

kusen-Zentrum bzw. Richtung A 59. Dieses Bauwerk 
muss nun an gleicher Stelle neu errichtet werden. Der
Landesbetrieb beabsichtigt, eine Behelfsstraße für die
sen Zeitraum einzurichten – sie führt  den Verkehr von 
der A 1 aus Koblenz direkt auf den Westring in Richtung 
Kreisverkehr und Rhein- Allee. Des Weiteren möchte
Straßen.NRW größere, dauerhafte Eingriffe in das Über
schwemmungsgebiet des Rheins sowie in die Deponie
Bürrig vermeiden. Demnach wird die A 1-Abfahrt in 
Richtung Leverkusener Zentrum nicht, wie anfangs ge
plant, seitlich versetzt, sondern in gleicher Lage errich
tet. Ganz ohne Umleitung geht es daher nicht. Bis die
neue Rampe in Richtung Leverkusen fertig ist, werden
Fahrzeuge aus Dortmund über die A 59 zur nördlich gele
genen Anschlussstelle Rheindorf und von dort zurück
in die Gegenrichtung gelenkt. Dadurch kommt ein Um
weg von sieben Kilometern zustande, je nach Verkehrsla
ge müssen A uto fahrer mit einem Zeitverlust von fünf bis 
zehn  Minuten rechnen.

 
-

 
-
 

-
-
 
 

-
 

-
-

Der Verkehr von der A 1 aus Dortmund in Richtung Leverku
sener Zentrum wird über Rheindorf umgeleitet – der Ver
kehr aus Koblenz über ein Provisorium über den Westring. 

http://www.a-bei-lev.nrw.de
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Staatssekretär Enak Ferlemann zur Aufnahme 
der A  1 ins Bundesfernstraßengesetz

„Die Bürger 
bleiben beteiligt!“
Die Zeit drängt: Die Bausubstanz der Rheinbrücke ist so stark belastet, 

dass ein Neubau so schnell wie möglich begonnen werden muss. 
Die  Aufnahme der A 1 zwischen Köln-Niehl und dem Kreuz Leverkusen 
in das Bundesfernstraßengesetz soll den Planungsprozess um ein bis 
 anderthalb Jahre verkürzen. Doch was bedeutet die Beschleunigung 
etwa für die Bürgerbeteiligung? Enak Ferlemann, Parlamentarischer 

Staats sekretär beim Bundesministerium für Verkehr und digitale Infra
struktur,  erklärt, was es mit der Gesetzesänderung auf sich hat.

Enak Ferlemann ist Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Bundesministerium für Verkehr und digitale 
In frastruktur.

Herr Ferlemann, die A 1 wird ins Bundesfern
straßengesetz aufgenommen und fällt damit 
unter das Beschleunigungsgesetz. Was bedeu
tet die Gesetzesänderung genau?
Ferlemann: Wir verkürzen den Klageweg, damit 
wir schneller bauen können. Hierzu hat die Bun
desregierung die von Bundesverkehrsminister 
Alexander Dobrindt vorgelegte Änderung des § 17 e 
Fernstraßengesetz (FStrG) beschlossen. Darin ist 
geregelt, dass das Bundesverwaltungsgericht als 
erste und einzige Gerichtsinstanz für Klagen gegen 
Planfeststellungsbeschlüsse für bestimmte Infra
strukturvorhaben zuständig ist. Solche besonders 
wichtigen Bundesfernstraßenprojekte sind in der 
Anlage zu § 17 e FStrG aufgezählt. Die A 1 im Be
reich Leverkusen kommt jetzt neu hinzu. 

Welche Folgen hat die Änderung für die 
Planungen in Leverkusen?
Ferlemann: Durch die Aufnahme der A 1 von Köln
Niehl bis zum Kreuz Leverkusen trägt die Bundes
regierung wesentlich dazu bei, schneller bestands
kräftiges Baurecht zu schaffen. Der umfassende 
Rechtsschutz bleibt gewährleistet.

-

-

-

-

-

-
-
-

-

Ohne Akzeptanz lassen sich 
Projekte nicht  umsetzen.

Betrifft die Änderung auch die A-bei-LEV-
Bauabschnitte 2 und 3?
Ferlemann: Nur Abschnitt 2. Die A 3 ist zwischen 
Köln/Dellbrück und Leverkusen bereits Teil der 
heutigen Gesetzesfassung – genauso wie 16 andere 
Maßnahmen in Nordrhein-Westfalen.

Was ist mit der Bürgerbeteiligung?
Ferlemann: Die Bürger bleiben beteiligt. Das ist 
uns wichtig und heute eine Selbstverständlichkeit. 
Es gibt daher keine Einschränkungen im erforder
lichen Diskussions- und Abwägungsprozess bis 
hin zur Entscheidung. Die Planfeststellungsbe

hörde wird sich mit allen fristgerecht vorgetra
genen Einwendungen auseinandersetzen und die 
Verhältnismäßigkeit, die Kosten und die Wirk
samkeit der beantragten Maßnahmen prüfen. Die 
öffentlichen und privaten Belange werden eben
falls miteinander abgewogen. Auch der Dialog mit 
den Bürgern außerhalb des förmlichen Verfah
rens wird durch die vorgesehene Regelung nicht 
berührt – denn ohne Akzeptanz in der Bevölke
rung lassen sich Projekte nicht umsetzen.

Wird die Rheinbrücke dadurch schneller fertig?
Ferlemann: Wir sorgen für einen schnelleren Bau
beginn und damit auch für eine zügige Fertigstel
lung der Rheinbrücke. Bei über 120.000 Fahrzeu
gen täglich, davon knapp 20.000 Lkw, ist ein 
Ersatzneubau dringend erforderlich. Die Leverku
sener Rheinbrücke ist übrigens auch Bestandteil 
des „Sonderprogramms Brückenmodernisierung“, 
das Verkehrsminister Dobrindt aufgelegt hat. Bis 
2017 investieren wir mehr als eine Milliarde Euro 
in unsere Brücken. 

Was bedeutet 
A-bei-LEV für ...

... die Menschen in 
Köln-Merkenich? 

Dr. Johannes Daverkausen ist der stellver

tretende Vorsitzende des Bürgervereins 

Merkenich. Der Zusammenschluss enga

gierter Bürger kümmert sich seit fast 45 

Jahren um die Belange des Stadtteils. Für 

die Merkenicher als direkte „Anrheiner“ ist 

der Neubau der Rheinbrücke ein „einschnei

dendes Erlebnis“.

„Der Ausbau der A 1 ist für uns ein sehr wichtiges Projekt. Bisher 
teilt die A 1 unser Dorf städtebaulich wenig sensibel in zwei Hälf
ten, man hört den Verkehrslärm im gesamten Ort. Vom Ausbau 
erhoffen wir uns eine gestalterisch durchdachte Lösung mit gutem 
Lärmschutz sowie weniger Staus auf der A 1 und im Dorf.

Wir wünschen, dass die Beeinträchtigungen für die Bürger durch 
ein intelligentes Baustellenmanagement und eine enge Abstim
mung der Projektpartner während der Bauzeit minimiert werden. 
Dazu gehört auch, die Bürger rechtzeitig und vollständig zu infor
mieren. Ziel des Projektes muss sein, die Lebensqualität für die 
Bürger zu steigern (weniger Lärm, weniger Luftschadstoffe) und 
die Verkehrsanbindungen über den Fluss sicherzustellen – für 
Fußgänger, Rad- und Autofahrer.“

... den Chemie standort 
Nordrhein-Westfalen? 

Dr. Ernst Grigat ist der Leiter des Chem

parks. Allein am Standort Leverkusen sor

gen rund 29.000 Beschäftigte dafür, dass 

sich das Kompetenzzentrum für die Chemie-, 

Pharmazie- und Technologiebranche stän

dig weiterentwickelt. Gemeinsam mit den 

Standorten in Dormagen und Krefeld-Uer

dingen gehört der Chempark zu den größten 

Chemieparks Europas.

„Für die rund 70 Unternehmen im Chempark ist eine intakte Infra
struktur in der Region von entscheidender Bedeutung. Rohstoffe 
müssen an- und fertige Produkte abtransportiert werden können. 
Täglich sind viele Pendler, die im Chempark arbeiten, auf die 
Brücke und die angrenzenden Autobahnabschnitte angewiesen. 
Vollsperrungen müssen verhindert werden. 

Fast jeder zweite Lkw-Transport aus unseren Standorten weist 
eine Gefahrgut-Einstufung auf. Uns ist daher besonders wichtig, 
dass in allen drei Bauabschnitten Gefahrguttransporte rund um 
die Uhr uneingeschränkt möglich werden. Einschränkungen 
verursachen für den Chemiestandort NRW einen immensen 
volkswirtschaftlichen Schaden und gefährden unsere Produk
tion. Wir bringen uns gerne ein und setzen auf einen intensiven 
Austausch mit Straßen.NRW – sowohl in der Planungs- als auch 
in der Bauphase.“



4 DIALOGDas Projekt im Überblick

www.a-bei-lev.nrw.de

ABSCHNITT 1:  

Anschlussstelle Köln-Niehl bis  
Autobahnkreuz Leverkusen-West 

ABSCHNITT 1:

Anschlussstelle Köln-Niehl bis 
Autobahnkreuz Leverkusen-West

A
bei LEV
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Sie ist in die Jahre gekommen und muss dringend er
setzt werden: Die Rheinbrücke bei Leverkusen. Das 
fast 50 Jahre alte Bauwerk steht daher im Fokus des 
ersten Planungsabschnittes, der außerdem den Um
bau des Autobahnkreuzes Leverkusen-West umfasst.

-

-

Seit 2012 bereitet Straßen.NRW den Bau vor. Zwei neue 
Brückenbauwerke mit jeweils bis zu sechs Fahr- und einem 
Standstreifen pro Fahrtrichtung sollen für Entlastung sor
gen. Die Bauarbeiten werden voraussichtlich 2017 begin
nen. Geplant ist zunächst, nördlich, in unmittelbarer Nähe 
zur alten Brücke, eine neue Brückenhälfte zu errichten. 
Anschließend wird die bestehende Querung abgerissen 
und erst danach, voraussichtlich im Jahr 2020, die zweite 
Brückenhälfte gebaut. Vorteil: Der Verkehrsfluss auf der 
A 1 wird nicht stärker als notwendig behindert, da er vorab 
bereits über die erste Brückenhälfte geleitet werden kann. 
Die Fertigstellung der gesamten Brücke ist für das Jahr 
2023 anvisiert.

-
-

Mit dem Vorentwurf, der zurzeit zur Genehmigung beim 
Land Nordrhein-Westfalen vorliegt, können weitere Detail
planungen erfolgen. Wichtig: Der Entwurf lässt alle Mög
lichkeiten im zweiten Abschnitt zwischen den Autobahn
kreuzen Lever kusen-West und Leverkusen offen. Ob die 
bestehende Stelzenautobahn durch ein neues Bauwerk in 
Hochlage oder aber durch einen Tunnel ersetzt wird, diese 
Entscheidung steht noch aus – sie kann erst auf Grundlage 
der Machbarkeitsstudie getroffen werden  (siehe auch Be
richt Seite 6).

-
-
-

-

Straßen.NRW bereitet in einem nächsten Schritt das Plan
feststellungsverfahren vor, um ab Herbst öffentliche und 
private Belange abzuwägen. Im Zuge dieses Prozesses kön
nen Bürger ihre Anmerkungen und /oder Einwände zum 
Bau einbringen. Darüber hinaus sind die Bürger eingela
den, über die Gestaltung der neuen Rheinquerung zu ent
scheiden. Derzeit arbeitet das Architektenbüro mehrere 
Detailvarianten aus, die Straßen.NRW voraussichtlich im 
Herbst vor- und zur Wahl stellen wird. Mehr erfahren Sie in 
einer der nächsten Ausgaben von DIALOG.

-

-

-
-

Voruntersuchungen Vorentwurf
Planfeststellungs- 
verfahren

Ausführungs- 
planung,  
Ausschreibung

Bauphase

Die neue Rheinbrücke in Zahlen

Brückenart
Zweihüftige Schräg
seil brücken mit 
Pylonen in A-Form



Gesamtlänge 
(zwischen den Endauflagern)

 1.068 Meter

Größte Spannweite 280 Meter

Größte Nutzbreite  
der Brücke

2 x 33 Meter

Brückenfläche 
(beide Fahrtrichtungen)

 34.000  
Quadratmeter 

Pylonhöhe über  
der Fahrbahn

rund 55 Meter

Baustart voraussichtlich 2017

Fertigstellung
2020 (erste Brücken
hälfte) bzw. 2023

-

AKTUELLER STAND: 
Der Vorentwurf liegt dem Ministerium zur Ge-
nehmigung vor. Straßen.NRW bereitet als nächs-
tes das Planfeststellungsverfahren vor.

Sie ist in die Jahre gekommen und muss dringend er
setzt werden: Die Rheinbrücke bei Leverkusen. Das 
fast 50 Jahre alte Bauwerk steht daher im Fokus des 
ersten Planungsabschnittes, der außerdem den Um
bau des Autobahnkreuzes Leverkusen-West umfasst.

Seit 2012 bereitet Straßen.NRW den Bau vor. Zwei neue 
Brückenbauwerke mit jeweils bis zu sechs Fahr- und einem 
Standstreifen pro Fahrtrichtung sollen für Entlastung sor
gen. Die Bauarbeiten werden voraussichtlich 2017 begin
nen. Geplant ist zunächst, nördlich, in unmittelbarer Nähe 
zur alten Brücke, eine neue Brückenhälfte zu errichten. 
Anschließend wird die bestehende Querung abgerissen 
und erst danach, voraussichtlich im Jahr 2020, die zweite 
Brückenhälfte gebaut. Vorteil: Der Verkehrsfluss auf der 
A 1 wird nicht stärker als notwendig behindert, da er vorab 
bereits über die erste Brückenhälfte geleitet werden kann. 
Die Fertigstellung der gesamten Brücke ist für das Jahr 
2023 anvisiert.

Mit dem Vorentwurf, der zurzeit zur Genehmigung beim 
Land Nordrhein-Westfalen vorliegt, können weitere Detail
planungen erfolgen. Wichtig: Der Entwurf lässt alle Mög
lichkeiten im zweiten Abschnitt zwischen den Autobahn
kreuzen Lever kusen-West und Leverkusen offen. Ob die 
bestehende Stelzenautobahn durch ein neues Bauwerk in 
Hochlage oder aber durch einen Tunnel ersetzt wird, diese 
Entscheidung steht noch aus – sie kann erst auf Grundlage 
der Machbarkeitsstudie getroffen werden  (siehe auch Be
richt Seite 6).

Straßen.NRW bereitet in einem nächsten Schritt das Plan
feststellungsverfahren vor, um ab Herbst öffentliche und 
private Belange abzuwägen. Im Zuge dieses Prozesses kön
nen Bürger ihre Anmerkungen und /oder Einwände zum 
Bau einbringen. Darüber hinaus sind die Bürger eingela
den, über die Gestaltung der neuen Rheinquerung zu ent
scheiden. Derzeit arbeitet das Architektenbüro mehrere 
Detailvarianten aus, die Straßen.NRW voraussichtlich im 
Herbst vor- und zur Wahl stellen wird. Mehr erfahren Sie in 
einer der nächsten Ausgaben von DIALOG.

Brückenart
Zweihüftige Schräg
seil brücken mit 
Pylonen in A-Form

Gesamtlänge 
(zwischen den Endauflagern)

1.068 Meter

Größte Spannweite 280 Meter

Größte Nutzbreite  
der Brücke

2 x 33 Meter

Brückenfläche 
(beide Fahrtrichtungen)

34.000  
Quadratmeter 

Pylonhöhe über  
der Fahrbahn

rund 55 Meter

Baustart voraussichtlich 2017

Fertigstellung
2020 (erste Brücken
hälfte) bzw. 2023

AKTUELLER STAND: 
Der Vorentwurf liegt dem Ministerium zur Ge-
nehmigung vor. Straßen.NRW bereitet als nächs-
tes das Planfeststellungsverfahren vor.
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Voruntersuchungen Vorentwurf
Planfeststellungs- 
verfahren

Ausführungs- 
planung,  
Ausschreibung

Bauphase

Für jede  
Höhenlage 
gerüstet
Machbarkeitsstudie: Die Varianten sind  

identifiziert, jetzt geht es ins Detail
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Die Untersuchungen zur Machbarkeitsstudie, die einmal die Ent
scheidungsgrundlage für den Stelzenersatz im zweiten Abschnitt 
zwischen den Autobahnkreuzen Leverkusen-West und Leverkusen 
bilden soll, laufen auf Hochtouren. Mit jedem Tag wächst die Daten
menge im Hause des zuständigen Planungsbüros Kocks Consult 
weiter an. Straßen.NRW rechnet damit, dass alle wichtigen Zahlen 
und Fakten im späten Frühjahr vorliegen.

-

-

D
ie Experten prüfen mehrere Lösungsansätze, 
die sich drei grundlegenden Gruppen zuordnen 
lassen: Hochlage (analog zur bestehenden Stelze), 
Tunnel sowie Tieflage mit  offenen und abge

deckten Abschnitten. Zweierlei haben alle Varianten ge
meinsam: Zum einen sehen sie eine Verbreiterung der 
A 1 auf acht durchgängige Fahrstreifen zuzüglich Ein- 
und Ausfahrten vor, zum anderen birgt jede Heran
gehensweise eigene Herausforderungen. DIALOG stellt 
drei Bauweisen exemp larisch vor. 

Hochlage oder Tunnel – beides ist denkbar

Beispiel Hochlage (Abbildung 1): Wie errichtet man eine 
neue Stelze? Das bestehende Bauwerk der Länge nach 
in der Mitte teilen, Verkehr und Gegenverkehr auf eine 
Brückenhälfte verlagern, um die andere Hälfte abzu-
reißen und wieder aufzubauen? So einfach wird es 
nicht. Die Statik macht der vermeintlich naheliegenden 
Lösung einen Strich durch die Planung. Hinzu kommt: 
Der Verkehr darf durch die Bauarbeiten bekanntlich

nicht stillstehen. Ziel ist es, drei Spuren je Fahrtrich
tung aufrecht zu erhalten. So wäre es denkbar, den Brü
ckenüberbau auf einem provisorischen Unterbau neben 
dem bestehenden Bauwerk zu errichten und anschlie
ßend in die endgültige Lage zu verschieben. Die Abbil
dung illustriert den „Querverschub aus südlicher Rich
tung“. Während der Verkehr über das provisorische 
Bauwerk fließt, wird die alte Stelze zurückgebaut und 
durch ein neues Brückenbauwerk ersetzt, das nach seiner 
Fertigstellung wiederum den Verkehr einer Fahrtrich
tung aufnimmt. Ziel ist es, eine neue, breitere Stelze zu er
richten, die nur geringfügig näher an die Wohnsiedlung 
rückt.Dies ist nur eine von mehreren Varianten in Hoch
lage, die untersucht werden. Sie unterscheiden sich 
nicht nur in ihrer Umsetzung: Je nach Planspiel rückt 
die Stelze unterschiedlich nah an die benachbarte 
 Bebauung heran – im Norden an die Wohnsiedlung, im 
 Süden an den Sportpark. Die vorgestellte Variante hätte 
eine südliche Verschiebung der A 1 um 18 Meter zur Folge. 

Beispiel Tunnel (Abbildung 2): Auch hier rückt die A 1, je 
nach Variante, unterschiedlich nah an die Nachbar

schaft heran. Im Endzustand ist hiervon kaum etwas zu 
sehen. In der Bauphase macht sich der geringere Abstand 
allerdings bemerkbar. Unsere Abbildung zeigt eine sym
metrische Tunnelvariante: Von der Mittelachse der heu
tigen Stelze gemessen, wird die Autobahn sowohl in 
nördlicher als auch in südlicher Richtung um 13,5 Meter 
verschoben.

Sicherheit in der Bauphase ist wichtig

In diesem Fall werden links und rechts neben dem 
 bestehenden Bauwerk zwei Tröge ausgehoben und zwar 
in einer Breite, die eine behelfsmäßige, dreispurige Ver
kehrsführung in jede Fahrtrichtung ermöglicht. Erst 
wenn die Stelze abgerissen ist, können die Tröge nach 
innen weiter ausgebaut werden. Ein einzelner Trog ist 
nun in der Lage, den Verkehr beider Fahrtrichtungen 
aufzunehmen – nebenan kann der freig e zogene Trog 
abgedeckt werden. Ist die Tunneldecke errichtet, wech
selt der gesamte Verkehr die Seite: Die A 1 würde erst
mals vollständig unterirdisch durch Küppersteg ver
laufen. Bedingung ist jedoch, dass die Sicherheitsaus
stattung dieser einen Tunnelröhre den Ansprüchen des 
Verkehrs in zwei Richtungen genügt – zumindest für 
den Zeitraum, der für die Errichtung der zweiten Tunnel
decke benötigt wird. Ein Gutachten soll nun klären, ob 
Gefahrguttransporte durch einen derartigen Tunnel 
fahren dürfen und welche Sicherheitsausstattung hier
für erforderlich wäre.

Beispiel Tieflage mit offenen und abgedeckten Ab
schnitten (ohne Abbildung): Dieser Ansatz ist im Ver
gleich zu den Tunnelvarianten mit geringeren Kosten 
verbunden, die A 1 verschwindet aber dennoch aus dem 
Leverkusener Stadtbild. Aus Lärmschutzgründen müss
ten bei dieser Variante in Teilbereichen noch zusätz
liche, orberirdische Lärmschutzwände gebaut werden. 

Das Büro Kocks Consult ermittelt in den nächsten  Wochen 
die zu erwartenden Lärm- und Schadstoffemissionen, 
darüber hinaus werden die Auswirkungen auf das Stadt
bild analysiert. Parallel muss die Parkplatzsituation für 
das Stadion geklärt werden. Klar ist: In jeder Phase der 
Bauarbeiten fallen Stellflächen weg. 

ABSCHNITT 2: 
Die Verbindung zwischen den Autobahnkreuzen 
 Leverkusen-West und Leverkusen
Der zweite Abschnitt erstreckt sich vom Autobahnkreuz Leverku
sen-West bis kurz vor das Autobahnkreuz Leverkusen. Die A 1 ver
läuft dort über ein rund 900 Meter langes aufgeständertes Bau
werk durch den Stadtteil Küppersteg.

Die „Stelze“ macht den Großteil des insgesamt 1,3 Kilometer langen 
Streckenabschnittes aus. Die in Frage kommenden Varianten sind 
mittlerweile identifiziert, nun untersucht das unabhängige Planungs

büro Kocks Consult GmbH die Lösungsansätze im Detail. Die Mach
barkeitsstudie, die Straßen.NRW im Sommer 2014 in Auftrag gege
ben hat, soll belastbare Daten zu Emissionen, Eingriffen in das 
Umfeld, Kosten und der Baubarkeit unter laufendem Verkehr liefern. 
Die Ergebnisse der umfassenden Untersuchung sollen im späten 
Frühjahr vorliegen. Erst dann werden die Vorteile und Nachteile der 
Ansätze gegenüber gestellt, so dass eine Entscheidung zugunsten 
einer Vorzugsvariante gefällt werden kann. 

AKTUELLER STAND: 
Mögliche Varianten werden vertiefend untersucht. 
Die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie werden im 
späten Frühjahr erwartet.
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Gemeinsam  
für Leverkusen 
Im Dialogforum begleiten Bürger den Autobahnausbau

Ortsbesuch in Küppersteg. Beinahe zwanzig Menschen rücken auf der Gartenterrasse von 
Elke Hamm eng zusammen und lauschen interessiert der Gastgeberin. Betroffenheit, aber 
auch Anerkennung lassen sich von ihren Gesichtern ablesen. Sie erfahren aus erster Hand, 
was es heißt, in direkter Nachbarschaft zur Stelzenautobahn zu leben. Auch das gehört zur 
Aufgabe des Dialogforums: neue Perspektiven einzunehmen, um die Planungen von  
Straßen.NRW mit kritischem Blick und Sachverstand zu begleiten.
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Besuch in Leverkusen-Küppersteg: Die Mitglieder des Dialog
forums erfuhren aus erster Hand, wie es sich in direkter 
Nachbarschaft zur Stelze lebt. 

-

K
eine Frage, Großprojekte stehen unter besonde
rer Beobachtung. Bei einem Projekt wie A-bei
LEV ist das richtig und wichtig, entscheidet es 
nicht zuletzt über das Wohl der gesamten Regi

on. Unmittelbar betroffen sind vor allem aber die Men
schen in Leverkusen. Diese bereits in einer frühen Phase 
der Planung mitzunehmen, ist Straßen.NRW ein wich
tiges Anliegen. 

Daher bieten die Stadt Leverkusen und der Landesbe
trieb eine Plattform an, die dem Austausch rund um den 
Autobahnausbau dient. Im Dialogforum sitzen Bürger, 
Wirtschaft und Verwaltung an einem Tisch, diskutiert 
der Initiativen-Sprecher mit dem Chempark-Betreiber, 
der lokale Unternehmer mit dem städtischen Fach
bereichsleiter. Verschiedene Interessen treffen aufein
ander. Diese zu bündeln, ist das wesent liche Ziel. 
„Schließlich sollten möglichst viele Belange im Zuge 
der  Planungen berücksichtigt werden“, wie  Leverkusens 
Beigeordnete für die Bereiche Bauen und Planen,
Andrea Deppe, betont. 

Mitglieder tragen Informationen nach außen

Der Perspektivenwechsel wirkt nach, wie Marcus Otto 
bekräftigt: Als Hauptgeschäftsführer der Kreishand
werkerschaft Bergisches Land vertritt er in erster Linie 

fast 50.000 Mitarbeiter in über 8.600 Handwerksbetrie
ben: „Die Autobahnen rund um Leverkusen sind die
 Lebensadern unserer Region. Die Zeit, die ein Handwer
ker im Stau steht, zahlt ihm kein Mensch.“  Der gelernte 
Jurist sagt aber auch: „Wenn man einmal im Garten 
 einer betroffenen Anwohnerin stand, dann weiß man, 
wie wichtig es ist, eine gemeinsame Basis nach außen 
zu tragen.“

Wolfgang Otternberg von der Bürgerinitiative „Wohn
liches Wiesdorf“ geht einen Schritt weiter, wohl wis

send, dass das Dialogforum „kein Entscheidungsgremi
um“ ist: „Wenn es uns gelingt, Forderungen aufzustellen, 
die von der Stadt, den Parteien, der Verwaltung, dem 
Handel und der Bürgerschaft gemeinsam getragen wer
den, dann wäre es von Straßen.NRW sehr unklug, diese 
nicht zu berücksichtigen.“

Deutliche Worte, wobei Straßen.NRW ohnehin beab
sichtigt, möglichst viele Interessen zu vereinen. So ist 
Christoph Jansen ein ständiges Mitglied der regel mäßig 
tagenden Runde. Der verantwortliche Projektleiter des 
Autobahnausbaus bei Leverkusen steht nicht nur Rede 
und Antwort, sondern versorgt das Dialogforum auch 
mit allen notwendigen Informationen, die die Mitglie
der wiederum als Multiplikatoren innerhalb ihrer Netz
werke weitergeben. Am Ende jeder Sitzung, die in der 
Regel im Elberfelder Haus stattfindet, steht außerdem 
ein gemeinsames Statement, das an die Presse gerich
tet ist.

Keine Bühne, vielmehr ein geschützter Raum

Sowohl der offene Austausch als auch die angenehm 
sachliche Arbeitsatmosphäre werden von allen Teil
nehmern geschätzt. Wolfgang Otternberg, der sich seit 
über drei Jahrzehnten bürgerschaftlich engagiert, führt 
die geordneten Sitzungsverläufe auch darauf zurück, 
dass Politik und Parteistreitigkeiten außen vor bleiben. 
Das Dialogforum ist keine Bühne, vielmehr ein ge
schützter Raum. 

Das heißt natürlich nicht, dass es  keinen Platz für kon
troverse Diskussionen und kritische Anmerkungen 
gibt. „Doch am Ende bleibt die sachliche Ebene immer 
gewahrt“, lobt Kreishand werker-Vertreter Marcus Otto. 
Baudezernentin Andrea Deppe ist besonders vom 
 Arbeitseifer der Mitglieder angetan: „Dass Menschen 
aus verschiedenen Initiativen und Institutionen über 
einen so langen Zeitraum ehrenamtlich zusammen
arbeiten, das habe ich selber so noch nicht erlebt.“

Dabei steht der Dialog, wie auch die Planungen zum 
 Autobahnausbau bei Leverkusen, vergleichsweise am 
Anfang. Wohin die Zusammenarbeit im Dialogforum in 
den nächsten Wochen und Monaten führt, lässt sich 
 natürlich nicht vorhersagen. Idealerweise steht am 
Ende des gemeinsamen Weges ein Konsens. Die Vor
aussetzungen sind jedenfalls geschaffen: Im Dialog
forum begegnen sich alle Beteiligten auf Augenhöhe.

DAS BESTE AUS DER 
BÜRGERSCHAFT

A 3:  Kombination zweier  
Bürgervorschläge wird geprüft

Im dritten Abschnitt beschäftigen sich die Planer mit 
einer Teil-Tunnellösung, die das Beste aus zwei Bürger
vorschlägen kombiniert. So regte eine Initiative an, den 
Verkehr der A 3 zwischen Leverkusen-Zentrum und 
Opladen unter die Erde zu bringen, während die Ver
flechtungen im Kreuz oberirdisch verlaufen. Planerisch 
reizvoll, aber baulich schwer zu realisieren. Die Weiter
entwicklung erfolgte mit einem zweiten Vorschlag. Die 
Idee: die Rampenströme von der A 3 aus Frankfurt auf 
die A 1 nach Dortmund sowie von der A 1 aus Koblenz 
auf die A 3 nach Frankfurt in Seitentunnel links und 
rechts neben die Autobahn zu verfrachten. Oben käme 
man mit einer Spur weniger aus, für den Tunnelbau 
aber benötigte man zu viel Platz in der Breite. Auf dem 
Papier hat Straßen.NRW die Seitentunnel nun so weit 
eingerückt, dass sie beinahe unterhalb der durchgän
gigen A 3 verlaufen. Ob‘s passt, wird derzeit geprüft.

ABSCHNITT 3: 
Die A 3 zwischen Leverkusen- 
Zentrum und -Opladen
Der dritte Abschnitt von A-bei-LEV betrifft die A 3 zwischen den 
Anschlussstellen Leverkusen-Zentrum und Leverkusen-Opladen. 
Ziel ist auch hier eine Erweiterung von insgesamt sechs auf acht 
Fahrstreifen, Bestandteil der Planungen ist außerdem der Umbau 
des Autobahnkreuzes Leverkusen.

Wechselwirkungen der Abschnitte 2 und 3 müssen in einem besonde
ren Maße berücksichtigt werden. Das Autobahnkreuz selbst gehört 
formal zum dritten Abschnitt, ist aber die Schnittstelle zwischen den 
beiden Teilstücken. Schon jetzt beschäftigt sich Straßen.NRW mit 
der möglichen Form des Kreuzes. Weitere zentrale Fragen, die es zu 

untersuchen gilt, sind: Inwieweit ist eine Verbreiterung der A 3 mög
lich? Und in welcher Höhenlage soll sie künftig verlaufen? Die techni
schen Planungen sind weit fortgeschritten. 

Nun werden die einzelnen Varianten im Hinblick auf ihre Auswirkun
gen auf Mensch und Umwelt geprüft. Ermittelt werden zudem ökono
mische Kennzahlen, die über Kosten und Nutzen des jeweiligen An
satzes Aufschluss geben. Welche Arbeitsgeräte werden benötigt? 
Sind Grundstücke zu erwerben? Welche Lärmschutz- und Sicher
heitsmaßnahmen sind zu treffen? Diese Ergebnisse liegen frühes
tens im Sommer 2015 vor.

AKTUELLER STAND: 
Mehrere Varianten befinden sich in der Detailprüfung. Mit aussagekräf
tigen Ergebnissen rechnet Straßen.NRW frühestens im Sommer 2015.
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Schäden sorgen für Vollsperrung

Worst-Case 
Schiersteiner Brücke

Die Schiersteiner Brücke bereitet im Grenzgebiet zwischen Hessen und Rheinland-Pfalz Sorgen.

Rheinbrücken haben schwer zu 
tragen – nicht nur in Nordrhein- 
Westfalen, sondern auch in Hes
sen und Rheinland-Pfalz: Dort 
sorgte zuletzt die Schiersteiner 
Brücke zwischen Mainz und 
Wiesbaden für Schlagzeilen. 
Erhebliche Schäden an den 
Pfeilern zwangen die Landes
behörden Mitte Februar, die 
vierspurige Autobahnbrücke der 
A 643 zu sperren.

Die Schiersteiner Brücke ist ein 
Beispiel für den dringenden
Sanie rungsbedarf entlang deut
scher Autobahnen. Ihre Sper
rung ist ein Worst-Case-Szenario, 

das die Verantwortlichen von 
Straßen.NRW im Fall der Lever
kusener Rheinbrücke zu verhin
dern versuchen, trotz aller Sicher
ungsmaßnahmen jedoch nicht 
ausschließen können.

Die Rheinbrücke Wiesbaden
Schier stein, so der offizielle Name 
des Tragwerks, ist wie die Lever
kusener Rheinquerung Anfang
der 1960er Jahre erbaut worden 
und ebenso wenig für die Ver
kehrsbelastung heutiger Tage
ausgelegt. Die Sperrung stellt
die gesamte Region Mainz/Wies
baden vor enorme Herausforde
rungen, denn das umliegende

Straßennetz ist den Ausweich
verkehren nicht gewachsen. Ob 
die Schiersteiner Brücke wie ge
plant nach Ostern für den Ver
kehr freigegeben wurde, stand
zum Zeitpunkt des Redaktions
schlusses nicht fest.

Eine weitere Problemquerung
ist die A 40-Rheinbrücke Neuen
kamp in Duisburg. Aufgrund von 
Rissen an den Trägern wurde die 
Brücke „abgelastet“. Dort verläuft 
der Verkehr nur noch einge
schränkt, zum Teil gelten Sper
rungen für Fahrzeuge und Ge
spanne, die schwerer als 3,5
Tonnen sind. 
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Erste Ergebnisse der Probebohrungen liegen vor

Dhünnaue: „Bislang alles handhabbar“
„Keine Überraschungen bislang“, lautet das Zwi
schenfazit des geotechnischen Büros, das die
Baugrunduntersuchungen entlang der A 1 zwi
schen Köln-Niehl und Leverkusen-West durch
führt. Das gilt auch für den sensiblen Bereich der 
Altablagerung. Die Erkundungsbohrungen geben 
Aufschluss, ob die neue Rheinbrücke an den vor
gesehenen Standorten gegründet werden kann 
und ob die Pfeiler durch eine spezielle Ummante
lung geschützt werden müssen.

Anfang 2014 nahm das Büro seine Arbeit auf, doch 
erst jetzt konnten die Bohrungen in der Dhünnaue 
intensiviert werden. Schließlich sind nun die ge
nauen Punkte bekannt, an denen später Eingriffe 
erforderlich sind. Dort erfolgen gezielt Bodenun
tersuchungen, die Aufschluss über die Tragfähig
keit des Untergrundes und die Bodenbeschaffen
heit geben. Die Bohrarbeiten finden noch bis Ende 
April unter strengen Sicherheitsauflagen statt. 
Luft und Oberflächengewässer von Rhein und 
Dhünn werden laufend auf mögliche Störungen 
auf die Umwelt, sprich auf Emissionen, kontrol
liert. Die vor Ort stationierte Bauaufsicht ent

nimmt Proben für Laboruntersuchungen. Das
überschüssige Bohrgut wird in geschlossenen
Containern zur nahe gelegenen Deponie Bürrig 
transportiert, dort analysiert und entsorgt.

Die bisherigen Ergebnisse bestätigen das weitge
hend bekannte Bild über den Untergrundaufbau. 
Im Bereich der Straßen ist das Erdreich nicht be
lastet. Nur unter der A 59 sind geringe Restabfall
lagen verblieben. Außerhalb der Straßenverläufe 
sind die Ablagerungen unmittelbar unterhalb der 
Oberflächenabdichtung gering belastet. Erst in 
mehreren Metern Tiefe steigen die Belastungen 
der Abfälle an. Bislang wurden jedoch keine Sub
stanzen identifiziert, die nicht bereits aus älteren 
Untersuchungen bekannt waren. Auch die Schad
stoffkonzentration bewegt sich in bekannten Grö
ßenordnungen. „Mit dem, was bislang im Boden 
gefunden wurde, können wir umgehen“, fasst
A-bei-LEV-Projektleiter Christoph Jansen zusam
men. Mit dem Abschluss der Bohrungen können 
auch die chemischen Untersuchungen zu einem 
Ende gebracht werden – um alle baulich erforder
lichen Schutzmaßnahmen zu bestimmen.

Nächster A 3-Ausbau im Sommer 

Bevor im Jahr 2017 der Spatenstich für den Neubau der Rheinbrücke 

 erfolgt, müssen noch einige andere Baustellen entlang des Kölner Rings 

abgeschlossen sein. Das ist das erklärte Ziel des Landesbetriebs  

Straßen.NRW. Im Juni 2015 beginnen die Bauarbeiten für den achtstreifigen 

Ausbau der A 3 zwischen Köln-Mülheim und der Anschlussstelle Lever-

kusen. Die Arbeiten werden voraussichtlich zwei Jahre andauern. Einen 

Überblick über bereits abgeschlossene sowie noch anstehende Projekte im 

Kölner Ring finden Interessierte unter der Webadresse www.strassen.nrw.

de/koelner-ring. 

Lichtblick A 3-Brücken 

Der Landesbetrieb Straßen.NRW prüft jede Möglichkeit, um die Verkehrssitua

tion auf den Autobahnen rund um Leverkusen zu verbessern. Die Freigabe 

der dritten Fahrstreifen auf der Rheinbrücke für den Autoverkehr sorgt für 

Entlastung, zumindest was das Auffahren auf die A 1 aus dem Raum Niehl 

von der A 59 betrifft. Auf der A 1 aus Richtung Dortmund staut sich der Ver

kehr an einigen Tagen jedoch weiter bis nach Burscheid, insbesondere auf 

dem rechten Fahrstreifen: Hier fahren die Lkw ab, die aufgrund der Rhein

brückensperrung für Fahrzeuge über 3,5 Tonnen über die A 3 umgeleitet 

werden. Ein Lichtblick schimmert unter dem Autobahnkreuz Leverkusen 

durch: Dort ist das Ende der Sanierungsarbeiten an den A 3-Brücken abseh

bar, im Sommer soll alles abgeschlossen sein. Weil die Bauwerke von unten 

verstärkt werden, machen sich die Arbeiten vor allem auf der A  1 bemerk

bar. Inwieweit weitere Verbesserungen möglich sind, klären die Ver

kehrsplaner in einem nächsten Schritt.

Bürger fragen, Straßen.NRW antwortet 

In der kommenden Woche lädt Straßen.NRW zu zwei Bürgerveranstaltun

gen ein. Auftakt ist am Mittwoch, 22. April, im Leverkusener Forum, Am 

Büchteler Hof 9. Im Agam-Saal informieren Mitarbeiter über die aktuellen 

Planungsstände innerhalb der drei einzelnen Abschnitte. Von 16 bis 20 Uhr 

können Bürger mit Projektverantwortlichen ins Gespräch kommen. Einen Tag 

später, am Donnerstag, 23. April, steht Projektleiter  Christoph Jansen auf 

der anderen Seite des Rheins, in Köln-Merkenich, Rede und Antwort. Die 

Veranstaltung findet voraussichtlich im Pfarrheim Merkenich, Eulerstraße 

2, statt. Der genaue Beginn stand bei Redaktionsschluss Ende März noch 

nicht fest, nähere  Informationen entnehmen Sie bitte der Tagespresse 

oder der Internetseite zum Autobahnausbau bei Leverkusen unter der 

 Adresse www.a-bei-lev.nrw.de.

DIALOG für alle 

DIALOG, die Bürgerzeitung zum Autobahnausbau bei Leverkusen, erscheint 

in einer verteilten Auflage von 28.000 Exemplaren und wird an Privathaus

halte und Gewerbebetriebe im Radius von einem Kilometer rund um die ge

planten Bauabschnitte der A  1 sowie der A  3 ausgegeben. Sollten Sie wider 

Erwarten kein Exemplar in Ihrem Briefkasten vorfinden, können Sie eine 

digitale Version der Bürgerzeitung unter der Internetadresse www.a-bei-lev.

nrw.de herunterladen. Eine begrenzte Stückzahl liegt zudem in ausgewähl

ten Einrichtungen der Stadt Leverkusen aus, darunter im Rathaus sowie im 

Elberfelder Haus. Auf dem aktuellsten Stand hält Sie außerdem der A-bei

LEV-News letter, den Sie mit einer Mail an info-leverkusen@strassen.nrw.de 

abonnieren können.
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